
Gebt mir die alte Post zurück

Heute einmal ewas für die ganz alten uns uns; die über 30jährigen. Die 
sich noch an jene Zeit erinnern, die zwei Fixpunkte im Tagesablauf hatte: 
um 20 Uhr die Tagesschau und morgens im Büro die Postverteilung. War 
sie verteilt, die Post, waren es auch die Kelche, die man entweder bis zur 
Neige leeren mussten oder die wieder mal an einem vorrüber gegangen 
waren. Und der Tag konnte kommen. Kam da, was wollte, vor allem an 
Beschwerden. „Wie, Sie haben mein Angebot, meine Stellungnahme, mei-
nen Bericht, meine Unterlagen noch nicht erhalten? Verdammt, wieder 
einmal diese lame Post !!!!“ – Und, schwupps, hatte man mindestens 24 
Stunden Zeit, die Scharte auszuwetzen, nachzuholen, was liegen geblie-
ben oder vergessen worden war. Sich sofort auf alle Arbeit stürzen, war-
um? „Nein, leider ist Ihre Post noch nicht da!“ Dies am Telefon geheuchelt 
glaubte jeder. Denn jeder kannte das Phänomen. Egal, ob die Beförde-
rungsverzögerung echt war (und das war sie oft) oder nur gelogen (und 
das war sie noch mehr). Dann aber kam der Sündenfall, Fax. „Faxen Sie es 
mal rasch rüber!“ – Eine Katastrophe! Nur verhinderbar mit Ausreden wie 
„Die Leitung klemmte“ oder „Bei uns hat man vergessen, Papier einzule-
gen.“ Mieser Gag, aber manchmal ging er durch. Man konnte sich auch 
noch mit üblen Tricks retten wie Papier festhalten, damit es verschmiert 
ankam und nichts zu lesen war. Schließlich das Desaster schlechthin, E-
mail. „Senden Sie es mir als Anhang“, „Legen Sie es auf den Server“, „Set-
zen Sie mich auf CC“ – ich wache nachts schweißgebadet auf, solche Sprü-
che schreien durch mein Hirn, zucken wie Blitze in meiner Phantasie. Da 
stehe ich, wie nackt, vor aller Welt und Sätze wie „Mein Postfach klemmt“ 
werden mir als Unfähigkeit, Altersschwachsinn ausgelegt. Es gibt kein 
Entrinnen mehr: Eine Email ist Echtzeit. Aus dieser Nummer kommt keiner 
mehr raus. Ich will, verdammt noch mal, meine gute, alte Gelbe Post zu-
rückhaben. Ich will wieder einen Grund haben, Dinge liegen zu lassen. Ich 
f lehe darum. Hoch auf dem Gelllbenn Waaahaaagen …“
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